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Jumpstyle ist ein Tanzstil mit einer dazu gehöri-
gen Musikrichtung, diese ist meist von harten 
Beats geprägt. Jumpstyle kann als Trendsport-
art bezeichnet werden. Idealtypisches Merkmal 
dafür ist, dass der Sport als Lebensstil gesehen 
wird - auch findet eine Szenenbildung im Ge-
gensatz zur  Vereinsbindung statt. Die enge 
Verknüpfung zu dem Musikstil stellt eine Ver-
bindung zur Popkultur dar, welche häufig bei 
Trendsportarten vorhanden ist (vgl. Schwier 
2008). Jumpstyle scheint dennoch eher ein 
Nischentrend zu sein. Die Wirkungsbreite ist im 
Vergleich zum Hip-Hop Tanz oder auch zum 
Skaten als wesentlich geringer anzusehen. Den-
noch etabliert sich der Trend langsam. Es finden 
mittlerweile Meisterschaften statt und auch in 
den klassischen Medien ist der Tanzstil präsent 
z. B. innerhalb der Tanzshow Let´s Dance 
(https://www.youtube.com/watch?v=9LrW6ye
5Pkk&ab_channel=JumpJumpJumpstyle) . 
Zudem wird Jumpstyle immer öfters in der 
Schule unterrichtet. Jumpstyle wird alleine, zu 
zweit und in Gruppen getanzt. Für den Unter-
richt bieten sich Gruppengrößen zwischen 3-5 
Schülern an. 

Jumpsty le a ls  Trendsport  unterr ichten .  

Jumpstyle ist dem Bewegungsfeld „Bewegung 
gymnastisch, rhythmisch und tänzerisch gestal-
ten“ zuzuordnen. Das generelle Vermittlungs-
prinzip dieser Trendsportart zeichnet sich in 
Anlehnung an andere Trendsportarten, „durch 
Selbstaneignung von Bewegungen statt körper-
licher Fremddisziplinierung durch einen Trainer“ 
(Gugutzer, 2009, S. 21) aus. 
„Dabei springen die Tänzerinnen und Tänzer 
durch die Gegend und schleudern ihre Beine 
abwechselnd nach vorne und hinten. Wie man 
tanzt, spielt keine große Rolle – Jumpstyle lässt 
sehr viel kreativen Freiraum“ (Stör, 2011, S. 1). 
Unterschiedliche Sprünge und Drehungen wer-
den z. B. bei Youtube veröffentlicht und können 
dadurch weiterentwickelt werden. Gerade auf 
diese Offenheit sollten die Schüler aufmerksam 
gemacht werden. Unterrichtsbegleitende Haus-
aufgabe kann es sein, sich dort Informationen 
und Anregungen für die eigene Umsetzung zu 
beschaffen. Trendsportarten implizieren das 
Ausprobieren. Die Lernenden „schauen sich 
Bewegungen und Tricks bei anderen ab, probie-
ren diese aus, fallen hin, wiederholen alles, bis 
die Bewegung irgendwann klappt. (zit. n. Gugut-
zer, 2004, S. 225). Bewegungen mit tänzeri-
schen Elementen sind in der Schule häufig bei 
Jungs nicht besonders beliebt. Auch aus diesem 
Grund findet, trotz der Verankerung in allen 
Lehrplänen und Curricula, Tanzen im Sportun-
terricht häufig nicht statt (vgl. Frohn, 2010, S. 
2). Gerade deshalb gilt es, diese Bewegungs-
form zu fördern, um den Schülerinnen und Schü-
lern positive Tanzerlebnisse zu ermöglichen. 
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Der Unterrichtsgegen-
stand Jumpstyle ermög-
licht es, dass der relativ 
einfache Grundsprung 
dabei hilft, Berührungs-
ängste zu Tanze-
lementen zu nehmen. 

Der Sprung gibt Orientie-
rung und Bewegungsmöglichkeiten vor, sodass 
tänzerisch unerfahrene Schüler schnell in die 
Grundbewegungen einfinden und diese weiter-
entwickeln können. Anders als in freien Tanzsi-
tuationen, in denen es unendlich viele Bewe-
gungsmöglichkeiten  zu geben scheint, führt das 
permanente Springen automatisch zu einer 
Reihe von Bewegungen. Die Bewegungsintensi-
tät ist sehr hoch, da beim Üben fortwährend 
gesprungen wird. Deshalb bietet es sich an, ein 
Lern-Setting zu schaffen, in dem die Schülerin-
nen und Schülern regelmäßig kurze Pausen 
einlegen können (vgl. Auerhammer, Bruner, 
2006, S. 25). Mittels verschiedener Feedback-
Methoden können diese notwendigen Bewe-
gungspausen  sinnvoll genutzt werden. 
 

Mit der Auswahl der Musik und insbesondere 
deren Geschwindigkeit kann die Schwierigkeit 
variiert werden. Grundsätzlich wird auf Techno 
Musik mit „harten“ Beats getanzt. Charakteris-
tisch dabei sind 140-150 Schläge pro Minute 
(vgl. Stör, 2011, S. 1). Es bietet sich an, die Mu-
sikauswahl auf wenige Songs zu begrenzen, 
sodass ein bewusstes „Tanzen zum Takt“ mög-
lich ist. Durch das Bewusst-machen des Taktes 
kann von einer Tanzerziehung mit breit angeleg-
ter ästhetischer Erziehung mit fachübergreifen-
den Konzeption gesprochen werden, wie es z. B. 
Fritsch und Postuwka (2003, S. 585) fordern.  
 

 

 

Unterr ichtsreihe:   

Die Unterrichtsreihe Jumpstyle „Vom 
Grundsprung zur Gruppenchoreografie“ ist unter 
folgendem Link zu erwerben: 

http://gefaengnisball.de/shop/jump-style/ 

Darin enthalten sind: 
• Detaillierte Stunden- und Methodenbe-

schreibungen 
• Verschiedene Sprungtechniken als Grafiken 
• Bewertungsbögen 
• Beobachtungsbögen 
• Video- und Musiktipps 
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Aus der Unterrichtsreihe „Vom Grundsprung  
zur Gruppenchoreografie“ 


